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Hannover. Innerlich hatte sich die Bahn
schon von der Y-Trasse, dem seit 20 Jahren
geplanten Gleisdreieck zwischen Bremen,
Hamburg und Hannover, verabschiedet

und Alternativen entwi-
ckelt. Jetzt setzte ein
Gutachten die alte
Trasse wieder auf Platz
eins – kurz vor der Ta-
gung des Dialogforums
Schiene. Die Trassen-
gegner sind sauer. Der
BUND droht, das Fo-
rum zu verlassen. Das
Gremium tritt am Frei-
tag zusammen. Seite 14FO
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UND MARION TRIMBORN

Bremen·Brüssel. Mit deutlich mehr Geld
und Schiffen für die Seenotrettung im Mit-
telmeer will die EU weitere Flüchtlingska-
tastrophen verhindern. Bei einem Sonder-
gipfel in Brüssel beschlossen die Staats-
und Regierungschefs am Donnerstag, die
Mittel für die EU-Grenzschutzmissionen
„Triton“ auf neun Millionen Euro im Mo-
nat zu verdreifachen. Nach Angaben aus
Diplomatenkreisen hat Bundeskanzlerin
Angela Merkel angeboten, zwei Schiffe
der deutschen Marine für die Seenotret-
tung ins Mittelmeer zu schicken.

Bremens Bürgermeister Jens Böhrnsen
(SPD) erklärte zu den Beratungen des EU-
Sondergipfels auf Nachfrage: „Es ist gut,
wenn dem unendlichen Leid und dem tau-
sendfachen Sterben der Menschen auf
ihrem Weg nach Europa nicht länger taten-
los zugesehen wird. Die Rettung aus See-
not ist dabei die erste Aufgabe.“

Dass die Flüchtlinge in Bremen mit offe-
nen Armen aufgenommen werden, dafür
setzt sich das Bündnis „Bremen ist bunt!
Wir leben Vielfalt“ ein. Dieser Zusammen-
schluss – ihm gehören namhafte Vertreter
von Parteien, Kirchen, Gewerkschaften,

aus Wirtschaft, Medien, Kultur und dem
Sport in Bremen an – will am Donnerstag,
30. April, auf dem Domshof ein Umsonst-
und-draußen-Konzert mit fünf Bremer
Rock- und Pop-Bands veranstalten
(Beginn: 20 Uhr). Die Veranstaltung, so
heißt es in einer Mitteilung des Senats,
„soll erneut zeigen, dass Bremen eine welt-
offene und tolerante Stadt ist“.
Das Konzert bestreiten die
Bands „Vladi Wostok“, „Faak-
marvin“, „Bartosz“, „We had to
leave“ und „Carizar“. Unter-
stützt wird es von Werder, Radio
Bremen, dem DGB und dem Bre-
mer Rat für Integration.

Bremen erwartet in diesem
Jahr rund 5000 Flüchtlinge, für
die die Stadt ständig auf der Su-
che nach Unterkünften ist. Wie
dramatisch die Zahl der Flücht-
linge sich nach oben entwickelt,
zeigt der Vergleich zum Vor-
jahr. Allein von Januar bis April dieses Jah-
res sind in Bremen 1113 Menschen ange-
kommen. Im Vergleichszeitraum des Vor-
jahres waren es mit 371 Flüchtlingen ledig-
lich rund ein Drittel davon. Sozialstaatsrat
Horst Frehe (Grüne) nannte die Entwick-
lung vor wenigen Tagen im Beirat Hemelin-

gen „eine dramatische Vervielfachung“.
Die Behörde ist ständig in den Stadtteilen
unterwegs, um für die Bereitschaft zur
Flüchtlingsaufnahme zu werben – meis-
tens mit Erfolg. Regierungschef Böhrnsen
erklärte, er sei „überaus dankbar“ für die
breite solidarische Stimmung gegenüber
Flüchtlingen. Gegenüber dem WESER-KU-

RIER sagte er: „Durch großarti-
ges ehrenamtliches Engagement
können Flüchtlinge in Bremen
mit ganz konkreter Hilfe etwa
bei der Betreuung der Kinder
oder dem Spracherwerb eine
gute Aufnahme und verlässliche
Lebensperspektiven finden.“

Der EU-Sondergipfel war nach
dem Tod von mindestens 800
Flüchtlingen vor der libyschen
Küste am vergangenen Wochen-
ende einberufen worden und be-
gann mit einer Schweigeminute
zum Gedenken an die Opfer.

Kanzlerin Merkel sagte, die Rettung von
Menschenleben sei das wichtigste Ziel der
EU-Flüchtlingspolitik. „Wir haben in die-
sem Bereich noch sehr sehr viel zu tun.“ Es
gehe um die Werte der EU.

Neben dem Ausbau der Kapazitäten für
die Seenotrettung ging es beim Sondertref-

fen auch um den Kampf gegen Schleuser-
banden. Laut Abschlusserklärung sollen zu-
dem Militäreinsätze geprüft werden, um
von Schleusern zum Flüchtlingstransport
genutzte Schiffe zu zerstören. Experten hal-
ten dafür einen offiziellen Auftrag der Ver-
einten Nationen für nötig.

Bei den einsatzbereiten Schiffen der
deutschen Marine soll es sich um die Fre-
gatten „Karlsruhe“ und „Hessen“ sowie
den Einsatzgruppenversorger „Berlin“ han-
deln. Sie sind derzeit im Rahmen der Anti-
Piraterie-Operation „Atalanta“ am Horn
von Afrika unterwegs und könnten nach
Angaben aus Bundeswehrkreisen binnen
fünf Tagen am Ort des Geschehens sein.
Großbritannien und Belgien boten bereits
offiziell Schiffe und Ausrüstung an. Der bri-
tische Premier David Cameron machte dies
aber abhängig davon, „dass Leute, die wir
aufgreifen, zum nächsten sicheren Staat ge-
bracht werden, am wahrscheinlichsten also
Italien.“ Bericht Seite 4

Wie die Flüchtlinge in der Stadt aufgenommen
werden und wie sie die ersten Monate erleben,
das zeigt unsere große 24-Stunden-Reportage im
Übergangswohnheim in Gröpelingen auf den Sei-
ten 10 und 11.

Bremen. Für 44 Mädchen und Jungen aus
Schulen in Bremen und Umgebung hat der
Zukunftstag am Donnerstag im Pressehaus
und im Druckhaus des WESER-KURIER

stattgefunden. Sie ha-
ben Verlagsmitarbei-
ter aus verschiedenen
Abteilungen begleitet,
einen Eindruck davon
bekommen, wie eine
Zeitung entsteht, und,
wie die elfjährige Lilith
Schneider (Foto), zum
Teil auch erste Erfah-
rungen als Journalis-
ten gesammelt. Seite 12

Bremen. Popstar Johannes Strate macht
sich für das Kneipenleben im Bremer Vier-
tel stark. Per Musikvideo im Internet be-
kennt sich der Sänger der Band Revolver-

held zum lebhaften
und auch lauten abend-
lichen Treiben in dem
Kiez. Die Band Faak-
marwin hatte ihn dazu
aufgerufen. Mit einem
Video hatte sie die Ak-
tion „Bremen lebt“ los-
getreten. Strate hat
nun einen Werder-Spie-
ler zum Mitmachen auf-
gerufen. Seite 8
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Zukunftstag im Pressehaus
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Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 6 und jederzeit aktuell auf dem
Online-Portal des WESER-KURIER unter:

www.weser-kurier.de/wetterkontor/aktuell
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Beistand für Viertel-Kneipen

Jens Böhrnsen
FOTO: KOCH

Berlin. Ein neuer Bericht über die Zusam-
menarbeit des Bundesnachrichtendienstes
(BND) mit dem US-Geheimdienst NSA hat
im NSA-Untersuchungsausschuss des Bun-
destags für Aufregung gesorgt. Die Abge-
ordneten brachen am Donnerstag die Sit-
zung des Ausschusses ab, um später einen
Vertreter der Bundesregierung zu den Er-
eignissen zu befragen. Der BND soll der
NSA möglicherweise unwissentlich jahre-
lang dabei geholfen haben, Tausende
Ziele in Europa auszuspionieren.

Der Nachrichtendienst habe das Kanzler-
amt trotz einer internen Prüfung nicht infor-
miert, berichtete „Spiegel Online“ am Don-
nerstag. Erst eine Anfrage des NSA-Unter-
suchungsausschusses offenbarte demnach
das Ausmaß der NSA-Spionage. 40000
Suchanfragen der NSA an den BND hätten
sich gegen deutsche oder europäische In-
teressen gerichtet. Die NSA habe „gezielt
nach Informationen etwa über den Rüs-
tungskonzern EADS, Eurocopter oder fran-
zösische Behörden“ gesucht, heißt es.

Der BND habe die NSA-Suchliste aber
erst nach den Enthüllungen des Whistleblo-
wers Edward Snowden unter die Lupe ge-
nommen. Eine Prüfung habe 2000 Suchbe-
griffe zutage gefördert, die westeuropäi-
schen und deutschen Interessen widerspra-
chen. Doch der BND behielt diese Informa-
tionen für sich und teilte sie nicht dem Kanz-
leramt mit, das die Geheimdienste beauf-
sichtigt. Stattdessen habe ein BND-Unter-
abteilungsleiter die NSA gebeten, solche
Verstöße künftig zu unterlassen.

Bei einer weiteren Prüfung auf Nach-
frage des NSA-Ausschusses stieß man auf
40000 auffällige Suchanfragen. Kanzler-
amtschef Peter Altmaier habe das Parla-
mentarische Kontrollgremium und den
NSA-Ausschuss am Mittwoch informiert.

New York. Die Deutsche Bank muss we-
gen Verstrickungen in den Libor-Skandal
um manipulierte Zinssätze das höchste bis-
lang von angelsächsischen Finanzwäch-
tern in diesem Fall verhängte Bußgeld zah-
len. Die Bank habe einen Vergleich über
2,5 Milliarden Dollar (2,3 Mrd Euro) akzep-
tiert, teilte die New Yorker Aufsichtsbe-
hörde DFS am Donnerstag mit.

Der Libor-Skandal war Mitte 2012 be-
kannt geworden Über Jahre hinweg hatten
Mitarbeiter mehrerer Großbanken wich-

tige Referenzzinsen für das Geldgeschäft
der Banken untereinander manipuliert, um
damit eigene Geschäfte zu fördern. Die
Deutsche Bank hatte in diesem Zusammen-
hang bereits Ende 2013 eine EU-Strafe von
725 Millionen Euro akzeptiert.

Auch nach der Libor-Einigung muss sich
die Deutsche Bank noch mit diversen weite-
ren juristischen Konflikten herumschlagen.
In den USA steht beispielsweise noch eine
teure Strafe wegen Preisabsprachen einzel-
ner Händler am Devisenmarkt aus.

Bremen (fis). Der Fall soll sich nicht wieder-
holen, doch ausgeschlossen ist es auch
künftig nicht, dass Schwangere zur Geburt
nicht im Krankenhaus ihrer Wahl landen.
Nachdem der WESER-KURIER im Februar
über eine werdende Mutter und ihre Odys-
see durch Bremer Geburtskliniken berich-
tet hatte – die Risikoschwangere mit vorzei-
tigen Wehen hatte erst in der dritten Klinik
ein freies Bett gefunden –, hat sich nun die
Bremische Bürgerschaft mit der Situation
in den Kreißsälen beschäftigt.

Dabei stimmten alle Abgeordneten
einem rot-grünen Antrag zu, der die Wei-
chen für Verbesserungen in der Geburts-
hilfe – auch durch Beteiligung Niedersach-
sens an den Kosten – stellen soll. Doch Ge-
sundheits-Staatsrat Peter Härtl dämpfte
die Erwartungen: „Es wird noch häufiger
vorkommen, dass Frauen nicht im Kranken-
haus ihrer ersten Wahl gebären können.“
Ein Grund für knappe Kapazitäten ist die
Aufnahme Schwangerer aus Niedersach-
sen in Bremer Kreißsälen. Bericht Seite 7

Bremen (fea). Zwei der drei Angeklagten,
die sich vor dem Bremer Landgericht für
den Tod eines Jugendlichen verantworten
müssen, haben am Donnerstag ihre Beteili-
gung an der Tat eingeräumt. Die Verteidi-
ger der beiden 18- und 17-Jährigen lasen
vor Gericht eine entsprechende Erklärung
vor. Der dritte Angeklagte, ein 20-Jähriger,
schwieg am Donnerstag noch zu der Tat.
Dem Trio wird vorgeworfen, in der Nacht
zum 1. Oktober vergangenen Jahres einen
15-Jährigen auf einem Sportplatz in Gröpe-
lingen zunächst zusammengeschlagen und
dann erstochen zu haben. Bericht Seite 8

Der Tag beginnt vielerorts mit Nebel, Hoch-
nebel oder Wolkenfeldern. Nach und nach
kommt fast überall die Sonne hervor.

Heute noch häufig Sonne
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BND hilft NSA
beim Spionieren

Rekordbuße für Deutsche Bank
Vergleichszahlung im Libor-Skandal: 2,5 Milliarden Dollar

Flüchtlinge sind in Bremen willkommen
Buntes Bündnis veranstaltet Open-Air-Konzert für Weltoffenheit / EU will Gelder für Seenothilfe verdreifachen

Niedersachsen soll zahlen
Staus in Bremer Kreißsälen: Bremen möchte Geld von den Nachbarn

Bremen. Das Gerhard-Marcks-Haus
schließt ab August für mehr als ein Jahr.
Das Museum wird ab August für zwei Mil-
lionen Euro erweitert und umgebaut, unter

anderem gibt es einen neuen und verglas-
ten Eingang hinter den markanten Säulen,
um ein „Schaufenster“ zum Museum zu er-
halten. Bis dahin gibt es noch die Gelegen-

heit, die Welten zwischen den eher figürli-
chen Skulpturen und Büsten von Marcks
und der raumbezogenen Konzeptkunst des
Bildhauers Christian Helwing zu bestau-

nen. In der Ausstellung gehen sie eine ge-
lungene und kontrastreiche Symbiose ein.
Obendrein ist diese Ausstellung die letzte
ihrer Art vor dem Umbau. Bericht Seite 20

Die Porträtbüsten von Gerhard Marcks auf Sockeln von Christian Helwing in der aktuellen Ausstellung des Gerhard-Marcks-Hauses, das für 14 Monate schließen wird. FOTO: INGO WAGNER

Jugendliche
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